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Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 130, Zwickau, äußere Dresdner Straße / 
ehemaliger Martin-Hoop-Schacht; Frühzeitige Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 
1 BauGB 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Sachsen begrüßt die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 130 zur Wiedernutzbarmachung 
der seit Jahrzehnten brachliegenden Industriefläche des ehemaligen Martin-Hoop-Schachtes IV. Das 
Vorhaben entspricht dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden gemäß § 1a Abs. 
2 Satz 1 BauGB, da keine erstmalige Inanspruchnahme bisher baulich ungenutzter und unvorbelasteter 
Flächen im Freiraum erfolgt. Vielmehr handelt es sich um die Reaktivierung einer seit nahezu drei Jahr-
zehnten brachliegenden, anthropogen vollständig überprägten Industriefläche. 

Positiv ist zu bewerten, dass die Planung die Möglichkeit schafft, die seit langem bekannte Altlasten-
problematik systematisch anzugehen und einer fachgerechten Sanierung zuzuführen. Ohne eine bauli-
che Wiedernutzung würde die Brache weiterhin unkontrolliert vor sich hin altern, und akute Risiken für 
Boden und Grundwasser blieben unbehandelt. 

Der BUND Sachsen nimmt im Folgenden zu umwelt- und naturschutzfachlichen Sachverhalten Stel-
lung und stimmt dem Vorhaben grundsätzlich zu. Es ergehen Bitten und konkrete Hinweise zur Ver-
besserung der ökologischen Standards im Plangebiet: 

1. Altlasten und Bodenschutz 

Das Plangebiet ist im Sächsischen Altlastenkataster (SALKA) unter der Altlastenkennziffer 67 000 145 
als Altlastenverdachtsfläche erfasst (Stadt Zwickau 2025, S. 10). Die Erkundungsbohrungen gemäß For-
derungskatalog der UAABB sollen bis Ende 2025 abgeschlossen sein (Stadt Zwickau 2025, S. 11). 

Hinweis: 

Der BUND nimmt zur Kenntnis, dass die Altlastenerkundung bis Ende 2025 abgeschlossen sein soll und 
die Sanierungsplanung der UAABB des Landkreises Zwickau zur Prüfung vorgelegt wird. Für die Abwä-
gung im Bebauungsplanverfahren sollten die wesentlichen Ergebnisse der Altlastenerkundung und die 
vorgesehenen Sanierungsmaßnahmen im Umweltbericht dargestellt werden. 
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2. Artenschutz und Biotoperhalt 

Im Plangebiet wurden streng geschützte Tierarten nachgewiesen, darunter Zauneidechsen, mehrere Fle-
dermausarten (Braunes Langohr, Breitflügelfledermaus) und Brutvögel (Stadt Zwickau 2025, Anlage 3). 
Deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind nach § 44 Abs. 1 BNatSchG geschützt. 

Konkrete Forderungen: 

• Alle erforderlichen CEF-Maßnahmen sind als verbindliche Festsetzungen in den Bebauungsplan 
aufzunehmen und nicht nur als Hinweise zu behandeln. 

• Für die Zauneidechse sind Ersatzhabitate vor Baubeginn herzustellen und ihre Funktionsfähig-
keit durch die zuständige Naturschutzbehörde zu bestätigen. Die räumliche Lage dieser Ersatz-
habitate sollte im Bebauungsplan nachrichtlich dargestellt werden. Zudem ist ein dauerhaftes, 
umfassendes Monitoring mit einer aussagefähigen Dokumentation durch Fachpersonal für das 
Ersatzhabitat zu erstellen. 

• Die festgesetzten Pflanzerhaltungsflächen Pe 1 bis Pe 4 entlang der B173 sind wertvoll für Brut-
vögel und Fledermäuse (Stadt Zwickau 2025, S. 38). Es wird gefordert, dass abgängige Gehölze 
innerhalb von zwei Vegetationsperioden durch standortheimische Arten der Pflanzliste 2 zu 
ersetzen sind und dies durch textliche Festsetzung gesichert wird. 

• Die geplanten Rodungen ab Oktober 2025 zur Vorbereitung der Altlastenerkundung sollten unter 
ökologischer Baubegleitung erfolgen, um artenschutzrechtliche Konflikte zu vermeiden (Stadt 
Zwickau 2025, S. 11). Dies sollte als verbindliche Auflage im Bebauungsplan verankert werden. 

• Für das Plangebiet ist vor Realisierung der Außenbeleuchtung ein standortbezogenes Beleuch-
tungskonzept zu erstellen, das den Schutz von dämmerungs‑ und nachtaktiven Arten sicherstellt. 
Das Beleuchtungskonzept ist mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen und als textliche 
Festsetzung in den Bebauungsplan zu übernehmen.  

• Wir regen zudem an, für die künftige Nutzung/Bebauung des Plangebiets eine GRZ von 0,7 fest-
zusetzen. Dies würde einerseits der anthropogenen Überprägung gerecht werde, aber auch die in 
den vergangenen 20 Jahren entstandenen Grünflächen gerecht werden, die letztlich einer deutlich 
höheren Versiegelung entgegenstehen würden. 

3. Waldumwandlung 

Teile des Plangebiets, insbesondere der Gehölzbestand in der ehemaligen Gleistrasse der Kohlebahn, 
sind als Wald im Sinne des § 2 Abs. 1 SächsWaldG einzustufen (Stadt Zwickau 2025, S. 37). Für die 
geplante Fläche zur Abwasserbeseitigung ist eine Waldumwandlung nach § 9 SächsWaldG erforderlich 
(ca. 2.600 m²) (Stadt Zwickau 2025, S. 37). 

Konkrete Forderungen: 

• Die Ersatzaufforstung sollte im Verhältnis 1:1,5 zur umgewandelten Waldfläche erfolgen (statt 
des gesetzlichen Mindestmaßes 1:1), um den Verlust des sukzessiv entstandenen Waldbestan-
des angemessen zu kompensieren. 

• Die Ersatzaufforstungsflächen sollten räumlich im Stadtgebiet Zwickau und nicht außerhalb der 
Region liegen, um die lokale Waldausstattung zu sichern. Die Lage sollte im weiteren Verfahren 
konkret benannt werden. 
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• Die Ersatzaufforstung sollte vor Beginn der Waldumwandlung durchgeführt werden (vorgezo-
gene Maßnahme), um Funktionsverluste zu minimieren. 

 

4. Wasserhaushalt und Entwässerung 

Das Plangebiet ist durch hohe Versiegelungsgrade und degradierte Böden gekennzeichnet (Stadt 
Zwickau 2025, S. 31). Die Entwässerung soll über ein gestuftes Konzept mit Dachbegrünung, Staukanä-
len und Drosselabfluss (10 l/s) zum geplanten Regenrückhaltebecken östlich der Halde 32 erfolgen 
(Stadt Zwickau 2025, S. 31–32). 

Konkrete Forderungen: 

• Die festgesetzte Gründachpflicht (TF 1.7, Stadt Zwickau 2025, Planzeichnung) für Dachflächen 
bis 20° Neigung ist zu begrüßen. Zusätzlich wird gefordert, dass die Mindestaufbauhöhe der Sub-
stratschicht von 8 cm auf 12 cm erhöht wird, um die Retentionswirkung und die ökologische Wer-
tigkeit der Gründächer angesichts langer sommerlicher Dürreperioden einerseits und Starkregen-
ereignissen andererseits zu verbessern. 

• Für Stellplätze und Lagerflächen sollte die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge (TF 1.5.1, 
Stadt Zwickau 2025, Planzeichnung) verbindlich als Festsetzung und nicht nur als Empfehlung 
formuliert werden. 

• Das Entwässerungskonzept sollte vor Satzungsbeschluss des Bebauungsplans vollständig vor-
liegen und den Trägern öffentlicher Belange zur Stellungnahme vorgelegt werden, um die Funk-
tionsfähigkeit der Gebietsentwässerung sicherzustellen. 

5. Klimaschutz und Energie 

Das Gebiet liegt in einer klimatisch und lufthygienisch vorbelasteten Lage (Stadt Zwickau 2025, S. 12). 
Jede weitere Versiegelung kann die klimatischen Belastungen erhöhen. 

Konkrete Forderungen: 

• Neben den festgesetzten Gründächern sollten Fassadenbegrünungen für großflächige Gebäude 
(Wandflächen > 500 m²) als Festsetzung aufgenommen werden, um das Mikroklima zu verbes-
sern und Überhitzungseffekte zu reduzieren. 

• Die textliche Festsetzung zur Fassadengliederung bei langen Gebäuden (TF 2.2.3, Stadt Zwickau 
2025, Planzeichnung) ist zu begrüßen. Es wird zusätzlich gefordert, dass in den Rücksprüngen 
neben Kletterpflanzen auch standortheimische Strauchpflanzungen (Pflanzliste 2) zulässig sind, 
um die ökologische Wertigkeit zu erhöhen. 

• Für die Beheizung der Gebäude wird empfohlen, fossil betriebene Heizungsanlagen mit Aus-
nahme von Übergangslösungen auszuschließen und stattdessen den Einsatz erneuerbarer Ener-
gien (Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie) durch textliche Festsetzungen zu fördern. 

6. Immissionsschutz 

Die festgesetzten Lärmemissionskontingente (LEK) nach DIN 45691 sind differenziert nach Baugebie-
ten festgesetzt (Stadt Zwickau 2025, Anlage 1). Die schutzbedürftige Wohnnutzung in der Pohlwald-
siedlung liegt ca. 35 m vom Plangebiet entfernt (Stadt Zwickau 2025, S. 18). 

Konkrete Forderungen: 
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• Die LEK sollten im weiteren Verfahren durch eine schalltechnische Untersuchung validiert wer-
den, die auch die geplanten Nutzungen im benachbarten BBP Vettermannstraße berücksichtigt 
(kumulative Wirkungen). 

• Es wird angeregt, für besonders emissionsträchtige Nutzungen (z.B. Metallverarbeitung, Schrott-
handel) zusätzliche Anforderungen an den baulichen Schallschutz durch textliche Festsetzungen 
zu verankern. 

Der BUND Sachsen empfiehlt, die genannten konkreten Anforderungen in den Bebauungsplan aufzuneh-
men, um die ökologischen Standards zu sichern und einen zukunftsfähigen, umweltverträglichen Gewer-
bestandort zu entwickeln. 

Wir bitten um Berücksichtigung der dargestellten Hinweise und Beteiligung im weiteren Verfahren. 
 
Eine abschließende artenschutzrechtliche und naturschutzfachliche Bewertung des Bebauungsplanes 
kann erst erfolgen, wenn die Vermeidungs‑ und Minimierungsmaßnahmen, die erforderlichen CEF‑Maß-
nahmen sowie die Kompensationsmaßnahmen für die Eingriffe in die Biotope vollständig konkretisiert 
und in den Bebauungsplan bzw. seine Anlagen integriert worden sind. 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


